
36 Urgeschi chte des Kronlandes Salzb urg (Beitrag I) 

Der furch enpingenkompl ex bei der Wir t s a lp e deutet auf ein en ausgedehnten Tagbergball. Hier 
sehen wir überall nur furch en-, nirgends Trichterpingen. Auch konnten nirgends Anhaltspunkte für Mund­
löcher oder verstürzte, untertägige Verhaue gefunden werden. 

Di e Anlage di eses mächtig ausgedehnten Tagbaues am nördlichen Saalachufer muß sein en Grund in 
der Lage des Ganges gehabt haben. Di e furchenpingen am Mitterberge und bei Einöd en folgen dem 

f ig. 44 

Partie eines Sclieidpl atzes an der westlichen Wand einer furchenpinge 
oberhalb der Wirtsalpe am Sausteigen. 

(Die große Ausdehnung des Scheidplalzes erk enne man aus der Größe 
der sitzend en Person.) 

Erzgange und erreichen nirgends elurch mehrmaliges, paralleles Nebeneinanelerallftreten ein e so lch e Breiten­
ausdehn un g wie d'e bei der Wirtsalp e. 

Da man also nach elen bisheri gen Resultaten annehm en kann, elaß prähistorische Pingen über ein en Erz­
gang laufen, müßte man zur Erklärung eies Phänomens bei eier Wirtsa lp e, wenn man in elie Tiefe fallende 
Erzgänge vo raussetzt, ann ähernd so viel Parallelgänge ann cllm cn, als Pingen vorhanden sind , weil die 
große Breitenausdehnun g des Pingenkomplexc8 bei der Wirtsalp e nach anderwärts gemachten Erfahrungen 


	BCS2_0210

